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Der Iranziskaniısche Ordensnachwuchs
in der chinesischen 1ss1ion

Von Dr tto Maas O. F In Wiıedenbruck

Die Franzıskaner, denen bekanntlıch In der ersten Zeıt des
Ordens Tausende zuströmten, dachten In der Mission n]ıemals
zuerst daran, ıhr e1genes Haus vergrößern, sondern NUTrT, dem
Herrn eın Haus bauen. Ihre Mitarbeiter AauUusSs den Missions-
andern zuerst iImmer 1Ur Mitarbeıiter be1l der großen Ernte;
SI1Ie für den en gewinnen, das kam 1immer erst in zweiıter
Linle ıIn eiracC Eıne Untersuchung uber dıe rage des Ordens-
nachwuchses in den Franzıskanermissionen hat ZwWwel aupt-
mı1ıss1ıonsfelder berücksichtigen: Asıen und Amerıka In Asıen
wıederum In besonderer Weise 1na un apan; daneben eın
paar kleinere Versuche. Fassen WITr Jler dıe chinesische 1ss1ıon
1INs Auge

1le Jahrhunderte, In denen Franzıskaner In ına gewirkt
aben, bieten Stoff für die rage, dıe 1er untersucht werden
soll das 13 und Jahrhundert Oder die Zeıt der ongolen-
ahrten;: das ausgehende ahrhundert oder die gescheıterten
ersten Mıssıionsversuche der spanischen Franzıskaner VO den
Phılıppinen; das 17., un 19 ahrhundert (  3 —  )
dıe eıt der Grundlegung un des überaus muhevollen Aufbaues
In der Neuzeıit, un ndlıch c1e verheißungsvolle neueste Epoche
seıt em Eıngreifen der Westmächte (England un Frankreich)
in dıe chinesische Polıtik dıe Miıtte des voriıgen Jahrhunderts
Man annn noch weıter en In der Aufteilung un dıe Qaller-
neueste e1ıt untier dem Missionspapst 1US C: als besonderen
Abschnitt nehmen, enn das empo un die Methoden weıchen
In dieser Zeıt WI1e€e In der Sanzen Missionskirche S uch be1l den
Franziskanern ıIn China wesentlich VO  > em ab, W as vorauf-
Segansgen ist

Im Vordergrunde der mı1ıttelalterlichen 1n 23a -
m1sSs10n, die etwa ZWEeI bıs dre1 Menschenalter umfaßt, STE
Pekings erster Bischof und Erzbischof h
COorv1ino. Er hatte keinen großen Mitarbeiterstab, sondern
stand viele Jahre lang vollständig alleın quf dem weıten
Mıssıonsfelde Was tat c  9 der VO  b der christlichen Heımat völligabgeschnitten WT, ber anderseıts uch der Gunst des Kaisers
und vieler Heıden sich erfreute, Was tat sich 4AUS der
Mission verschaffen? In selinem Briıefe VO Januar 1305
macht die Miıtteilung, daß dem VO Nestorianismus bekehrten

lissionswissenschaft un!' Religionswissenschafft. ahrgang
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Vasallenkönıig Georg, der der Dynastıe des Priesterkönigs Johannes
entstammte und q:1S Mensch dıe besten Vorbedingungen erIullte,
die n]lederen Weıhen Trteıilt habe Ferner, daß vlerz1ıg Knaben
In der lateinıschen Sprache unterweIlse, damıiıt S1Ee mıt ıhm

Derfeierlıchen Gottesdienst, einschließlich Chorgebet, halten *.
Önıg starh leider schon bald Was ist AUS den Knaben geworden ?
Ist einer VOoO ıhnen ZU111 Priester- oder. was 1er zunächst interes-
sıert, ZU Ordensstand gelangt? Hat elIner VO  — ıhnen das el
des hl Franziskus erhalten? IDe wenigen Quellen, die qauf uns

gekommen sınd, berichten nichts daruber Es können DUr Ver-
mutlungen ausgesprochen un AaUSs anderen Zeugnissen der Zeıt
CANIusse geZzOSCH werden, die natürlich SO1ULE Sıcherhei nıicht
bieten. d A

Es ist ine ekannte Tatsache, daß viele Kırchen nd Klöster
des W estens, Ja auch der 1SS10N, AU: den Sanger- und Meßknaben
iıhren achwuchs Nıchts 1eg näher qals das Deshalb ist
es uch eute och vielfach S und deshalb darf INa auch den
edanken nıicht VO der and welsen, daß auch Monte Corvino
se1ine kleinen Helfer muit zunehmendem er immer en  e sich
gekette und, soweiıt S1E wiıllens und tauglıch dem Stande

zugefu habe, dem selber angehörte. Fand siıch doch auch
unter den Fakultäten, mıiıt denen ıhn der aps bei seiner Aus-
relse 1n dıe 1SS10N ausgestattet a  . diese, ‚„die für den Glauben
(G(Gewonnenen In den geistlichen an aufzunehmen und sS1e
Akolythen weıhen““ W ennn VO dieser Vollmacht hbel dem
erwähnten onı VO  w Tendek Gebrauch machte, annn kaum
einem Zweifel unterliegen, daß sS1e uch SONS angewandt hat
Er tat damıt auch nıchts Neues. He Missionare des Orıents.
Franzıskaner un Dominikaner, mıt ahnlichen Vollmachten
AUS, un diese Vollmachten waren nNn1ıcC. immer wıeder erneuert
worden, eın £eDrau«c VO  — ıhnen gemacht worden ware

Vgl Golubovich, Bıbhioteca bio-bibliografica Terra Santa del-
’ Oriente Francescano, 111 1919 88/9; Van den yngaert, Sinica Francıs-
AaAla 333 H cta O.F 1928, 177 fl‘ 9 Altaner II 1928, Lem-
INneNs 1n: Antonianum (Rom, Colleg. Anton.) 1928, 87/8; ders., escC. der
Franziskanermissionen (Münster 1929 S3 f Maas, Die Wiedereröffnung der
Franziskanerm1ss1on In 1na Kılıan Menz O.F. 1 * Catalogus Fra-
LIruUum Miınorum Sinensium Domuum Regularıum (Tsinanfu-China 1935)
E S y

„1DSOoSs aggregatos (ad fidem) insiıgnıre charactere clerıicalı et 1psos ad
acolytatus ordınem promovere. ” Bullarıum Francıscanum I! 360

Für dıe Vollmachten vgl ull Franc. ad 200000080081 1245 S 360), I1 ad
Al 1258 (S 285) qad 398818 1291 (S 278)
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So £1 ın einem Brıefe, den Franziskanermiss]ionare VO der
NSe Krım dıe römıschen Vorgesetzten und kırchlichen Be-
hörden sandten: „ Täglıch predıgen dıe Unsrıgen mehrere ale,
auch Urc. Dolmetscher, dıe sS1E immer bel siıch haben‘‘; und
einer andern desselben Briefes „Täglıch taufen un: firmen
WIr viele, und miıt den erhaltenen Almosen kaufen WIT Jjunge
Menschen 10s, die Zu au angeboten werden, un WIT geben
ıhnen Unterricht sowohl In der Religion W1€ auch IN andern
Fachern und machen dıe Jungmänner Klerıkern, VO denen
ein1ge W1€e Bruder sınd und vorzügliche Misslionare, weıl S1e die

ce 4Sprache kennen un auch uns darın unterwelisen
Der Ausdruck ‚„„WI1e Brüder‘‘ (modo fratres) scheint ZWAarTr

bezüglich der uinaAahme in den en das Gegenteıil bewelsen,
da S1€e Ja DUr W 1 Brüder un: nıcht qals Bruüuder erscheinen
Brüder 1er keinesfalls In dem Sınne VO Laı:enbrüdern, sondern,
W1E In jener Zeıt üblıch, für Mitgliıeder des Ordens ohne Unter-
schied) So 1el geht indes AUuSs der Stelle hervor, daß dıie Orjent-
mi1issıionare junge ‚EuUTE sich sammelten, s1€e In den christ-
lıchen Wahrheiten un! 1m eilıgen Dienste unterwıesen und S1€e
als Dolmetscher und en1ıılien In der Missıon gebrauchten. aIiur
Jdaß S1@Ee einige On diesen ıIn den en aufnahmen, QaIur Spricht

ım S  ijernen Mongolenreiche, auf das 1er ankommt (die
obıgen Stellen beziehen sıch auf den nahen riıent) aupt-
ächlich dıe atsache, daß für die erste Halfte des Jahr-
hunderts (1320—34 fünf Franziıskanerklöster aktenmäßig eI-

w1ıesen sınd: 7WE@1 in VKambalek Oder Peking, ZWeI1 In aıtun, em

„Cotidıe plurıes predicando, ecl1am per SCHILDCI prom({0os interpretes
atino“ „„‚CGotıdıe multos baptizamus atque confirmamus de elemosin1ıs
datıiıs UCcI0S emM1IMUs venales virıusque, et iın fide ıteris eniıter
instruımus, et masculos cler1cos facımus, JUOTUM alıqui sunt modo TrTatres
et optımiı COn  LE  r ut pote linguam sc]ıentes et 11O: ıllam aqaddıscentes.‘
Archivum Francisc. Hıstorıcum XVI 1923 109 AÄhnliches wiıird 1m TE
1364 berichtet Kaufleute AUS dem Abendlande unterstutzten die Missionare
mıt Geld un! auf andere Weise und ührten ihnen Knaben Z die die MiSs-
s1ionarTe unterrichteten un ın ihren Dienst stellten ‚„‚Mercatores A4ddUCuN
SCCUuUI de diversis terrıs et locıs 1luvenes Uu€eroS, lınguls diversıis eruditos, quos
Tadunt Ordinibus LEit iıllos ueTros LunNC Fratres docent Jatınam, et
ponunt e1Is libros ın quibus habentur onfusiones 1iuLdeorum ei here-
ticorum et COTUm Opin1ones et erTOTeES; el hOs LlLiıbros et espositiones dıscunt
1psi puerı1 cordetinus cut nostr1 scolares discunt 1n scolis regulas vel Dona-
Lum, ha Privilegia. LEit hunc modum Fratres Minores et ı Mendicantes
Agl partıbus 15 quamplurıimos egreg1ilo0s doctores habent, ip5l.‚ mperatorı (VOT-
her ist dıie ede om Magnus Canıs Jartarorum) et q llis regıbus et pOpulo
dilectos  6 Golubovich, 11 1913) 153 Vgl uch Altaner,

31=
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eutıgen Tsiıuentschow der usie Fukıens, und e1InNns ın der
Yangtschow 1n der Proviınz Kiangsu .

Diese OSTIer ıIn der angegebenen Zeıt einer
‚„Vikarıe‘ zusammengeschlossen un: standen uniter einem eigenen
1ıkar, der selnerseits direkt dem rdensgeneral unterstand In
den folgenden Jahrzehnten wurden S1E och VvIier weıtere VvVel_r-

IN un 1m TE 1384 TEL Kustodien vereiniıgt, WI1e aus

en Lıiısten hervorgeht Im TE 1390 S1€e TEUNC auf
TEel gesunken. Man könnte 198808 vielleicht einwenden, die Be-
wohner der chinesıschen Kloöster selen Kuropäer SCWESECN. Denn
1mM TE 1370 sandte aps rban den ZU Erzbıischof VO

Pekıng ernannten Franzıskaner ılhelm du Prat miıt einer
großen ar VO Mıtbrudern (60) ach ına Diese Möglıichkeıit
ist natürlich nıcht Sanz ausgeschlossen; a Der Wahrscheinlichkeit
estieh nıcht unaCAs hat 11Nan VO diesen Franzıskanern N1€e
wıeder eLwAas gechö Wahrschemlich en sS1e 1nNna n]ıemals
erreicht, un sS1e doch In gelangt waren, ıst aum ANZU-

nehmen, daß S1IEe bei der fremdenfeindlichen Eınstellung der
ynastıe dıe Klöster beziıehen konnten.

So bleibt dıe rage ungelöst, In welcher Welse d1ie Kloöster
hesetzt Daß Franzıskaner darın lebten un:; wıirkten,
wurde ıIn Rom mit Bestimmtheit NSCHNOMUINCNH, enn der VO.  w

an ernannte Erzbischof ılhelm du Prat hatte die
Vollmacht erhalten, einen ar der Vıkarile Cathaı1ı der
Chına NCIL, der Posten unbesetzt sel

DIe kKlöster, VO denen hiler dıe ede ist, agen qaußer In der
Hauptstadt Peking ın den Provinzen Fukıiıen un Klangsu
Zwıischen diesen beiden 1eg die Provınz Tschekıang Nıngpo).
Für diese Provınz wollen 1U dıe dort wırkenden französıschen

5 Vgl Menz, VII; Lemmens 1n Anton]ıanum 87; Maas, Die
Wiedereröffnung 1 Siınıca Franciscana I, Vgl hierzu uch dıe
„Domus Del“ oder „Casa de DIio0s  : der Dominiıkaner ın ongkıng (allerdings
einıge Jahrhunderte später). Dıe Missionare sammelten Knaben unnn sıich un:
nahmen s1e ın iıhr Haus auf und bildeten mıiıt ihnen und den übrigen Haus-

ıne große Famailie, ührten 1ne Art monastisches en
Die Knaben wurden ZU. Ministrantendienste herangezogen und die Taug-
lıchen uch weiter unterrichtet un: mıiıt der Zeıt dem Orden un dem gelist-
liıchen Stande zugeführt. daruber Buenaventura Paredes, Los Domıi-
N1cos en el Extremo Orıjente (Festschrift, hne Ort, Madrıd?, Manıla?, 1916

1292 un: FT. Marco Gispert BrevIıs Synopsıs vitae OMN1UM-.: SPEI -
Del tum Ordine Praedicatorum tum saecularıum ab NNO 1556

ad 39000838 1862 iın odıum fidel, ut fertur, ıIn JTunquino interemptorum
KHomae 1934, VI

Holzapfel, Handbuch der Gesch des Franzıskanerordens (Manuale
Hıstorlae O. F.M.), deutsche Ausg 163, lat. 144
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Lazarısten ebenfalls eıne franziskanısche Vergangenheıit un: fran-
ziskanısches Erbgut festgestellt en Der unlaängst verstorbene
(+gneralobere des Parıser Semimiars, Msgr de Guebriant, der 1mM
TE 1920 Sanz 1na 1 Auftrage des eiılıgen Stuhles 1S1-
tıerte, hat diese Auffassung Ort und Stelle VerNnNOINCIL un: für

wichtig SeNUS gehalten, S1€e ın einer sroßen Missionsrede üuber
die eingeborenen Genossenschaften 1m fernen Orıent qauf dem
ersten französıschen Missionskongreß LIisS1euUX, nde eptem  T
1929, ausführlich un nachdrücklich vertretiten. Er sa  E die
Miss]ıonare dieser Provınz selen der festen Überzeugung, daß dıe
meısten der großen Bonzenklöster, dıe sıch In der Hang-
tschow efinden, auf eine franzıskanısche ründun zurückgıngen.
Denn die Anlage un Einrichtung der Klöster ha  — die größte
Ähnlichkeit mıiıt enen der Franzıskaner. uch in der Lebens-
We1ISE dieser Moönche sel eine überraschende AÄAhnlichkeit mıt der
franzıskanıschen festzustellen, un ıhre Bıbliıothek hıelten S1e
sorgfältig VOT den Fremden verschlossen AUS Furcht, S1e mochten
dort die Buücher entdecken un reklamıieren, die AUS er chriıst-
hıcher Zeıt stammen

Es durfte nıcht Sanz leicht se1n, diese Au  'assung überzeugend
nachzuwelsen. Der schon zıilierte Chinamissionar un Historıker

Kıllıan Menz F.M weıst S1€e zuruck. es bewelsen se1lIne
Gegengründe nıcht mehr qls die Gründe der ansässıgen un orts-
kundıgen Lazarısten, die jedenfalls objektiv erscheınen,

dıe Eese vertreten und S1e, W1€e der erwähnte päpstlıche
Visitator, mıiıt Nachdruck verteldigen

So bleibt dıe Unsicherhe1i in dieser Frage estehen für dıe
erste 24se der franzıskanischen Chinami1ission 1äßt sıch ber die
Frage des achwuchses LLUT das elIne feststellen, daß OSTer VOTLI-
handen WAaTrenNn;: WeTr S1Ee ewohnte, ist ungew1ß Der Dynastıe-
wechsel O11 Te 1368 hat die Entwicklung bestimmt N1IC.
begunstgt. Daß dıe Klöster den echsel 1Ne Zeitlang überdauert
aben. ıst vilelleiıch Sso  5 eiIn Bewels afür, daß Einheimische
darın wohnten, denn die fremdenfeimdliche Gesinnung der
Mingdynastie wırd urchweg betont

An der Schwelle der Neuzeiıt ın den Jahren 1579
bhıs 17587 machten spanısche Franzıskaner VO den Phılıppinen
AUS vergebliche Versuche, ber Kanton In 1na einzudringen,
dort das E vangelıum £ verkunden. Ihre emuhungen scheıiterten

Les Missions catholiques 1929, 579/80; Catalogus Fratrum Mın
S  —  ö1  nensium VII/IX. Dazu Apostolicum (Tsinanfu) 1933,

Vgl uch Maas, Die Wiedereröffnung 21 un Lemmens, Gesch der
Franziskanermissionen
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dem Wiıiderstande der chinesischen Behorden un der OTLIU-
g]esen VO  - 20 Aus der Kanton vertrıeben, gründeten
S1€e In akao, VOT den Toren Chıinas, eın Kloster, VO  - ler AaUus

jederzeıt leicht 1nNs Ee1C der vorstoßen können. In dieses
Kloster nahmen S1e auch Einheimische quf. Der eTre uCcCa-
re  1, e1INn Italıener, sammelte ach der gewaltsamen Entfernung des
spanischen ern Alfaro 117e dıe Portugiesen eiwa Knaben

sıch, Chınesen, Japaner un S1amesen, unterrichtete sS1E 1n der
cOhristlichen eligion und suchte UrC den Umgang mıiıt ihnen
dıe chinesische Sprache erlernen. £1 1e jedoch nıcht
stehen. Lr eıtete die junge ar auch selber anderen
Aposteln Z werden und iıhnen die christlichen Wahrheıiten
verkünden. So WAar 1m Grunde, WeNnn auch nıicht ın er
Form. Leıter eines kleinen Missionsseminars un einer ate-
chıstenschule Daß das Unternehmen keinen Bestand hatte un:
nıcht weıter ausgebaut werden konnte, WAal, wWwW1€e schon gesagt,
dıe Schuld der Portugiesen, diıe ıIn 9a0 herrschten un jede Art
VO spanıscher Konkurrenz 1m fernen Osten schon 1m Keime
stickten 1

Eın halbes ahrhundert später 1633 suchten dıe SDa-
nıschen Franzıskaner abermals VO den Philıppinen AUuUs In ına
festen Fuß fassen. Diesmal ber Formosa un Fukıen un:
miıt mehr LEirfolg. Der erstie VO'  . ıhnen WAar der aus dem ı1ten-
streit ekannte Antonı1o Caballero der de Santa
Martia *. Er Wr eın Mann, der VOT keiner Schwierigkeit
zuruckschreckte Nier der Anleıtung des Domiminıkaners Morales.
der die ıIn Manıla wohnenden Chinesen betreut a  e machte er

qauf Formosa un später In Fukien selne ersten Sprachstudien. Im
Ritenstreit VerIOC den Standpunkt, den sich die römische
Kurle späater eigen machte. In 14jähriger Tätigkeit konnte er
In Tsınanfu, der Hauptstadt VO Schantung, 5000 Chinesen ın
die Kırche aufnehmen, 9a7zu weıtere 2000 In der mgebung dieser

1 uC Anton1o0 de Santa Marıa Stan W1€ Se1INn großer Vor-
ganger aus dem Franzıskanerorden, Monte COorvino, dıe meiste

Vgl Lemmens, Gesch der Franziskanermisslionen 12 und Maas.
Die Wiedereröffnung

Maas, - und” 7 ET u u ı A ı —m \ 7 \ E Ebda TAN Kapıtel; Lemmens, 125 H. 1932, 1—3; Maas,
„Aus allen Zonen“ Bändchen Pater Anton1ius Caballero, der egruünder
der neuzeitlichen Franzıskanermission in China, Werl 1934; Maas, Cartas de
China (Sevilla 1917 6—125; /an den W yngaert, Sin  1Ca  e Franciscana 1L,
4 (-—006:
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Zeıt allein auf dem chinesischen Missionsfelde. ESs nahe-

gelegen, sich ach Mıtarbeıtern 1 an umzusehen. ber wer

se1ne Lage kennt un sel Briefe gelesen hat *, weıß, daß ine
Daß keine prinziplelle Ab-Möglichkeıit aIur nıcht hbestan

lehnung der Interesselosigkeıt WAaT, wenn ın dieser Hinsicht
nıchts untern  me hat. geht AUS seinem er  en den

späateren Bischof Lo Oder LO hervor, der Se1n Schüler wWar un:
dem ZU111 Ordens- un Priesterstande verholfen Er
schickte ıhn diesem wWwecC ach anıla, ın den en

aufgenommen werden un: se1INe theologische Ausbildung erhalten
sollte Alleın seine ‚ern qauf den Philippinen zeigten keine

Neigung, den jJungen Chinesen aufzunehmen. Die Dominıkaner
ıngegen wagten es un hatten die Genugtuung, den ersten
chinesischen Priester un Bischof In ıhren Reihen aben., der
der i1ssıon wertvolle Dienste geleistet hat Er STAr 1m Jahre
1691 als Bischof VO Nankıng 1

Dıe spanıschen Franzıskaner, dıe das Werk des
Antonı1o bıs ZUL W ende des 18 Jahrhunderts fortsetzten 1 sind

weder dieser ra och der des einheimıschen Klerus über-
haupt nähergetreten. S1e bezogen ıhren achwuchs den
Philıppinen, S1€e se1t 580 e1in Novizlat des Ordens ın Manıla
seıt 1591 In San Franc1ısco del onte) füur Auswärtige und Eın-
heimische hatten Im Reiche der Mıtte fanden S1E aum Gelegen-
heıt, dieser und fur sıch wichtigen ra ıhre ufmerksam-
keıt schenken. da auf der einen Seite die ständigen Verfol-
-  O'  ungsgen dıe Möglichkeıt elINer Ordensmederlassung qusschlossen
un qauf der andern Seite das weniıge Personal, das ZUu Verfügung
stand, ın der eigentlichen Missionsarbeit un der Pastoration der
vorhandenen Christen völlig aufgıng. Man VO einem Jahr
Zu andern qauf ruhigere Tage, un: damıt verging dıe Zeıt, bıs dıe
Spanıer überhaupt nıcht mehr In der Lage das Missions-
erk iın Chına fortzusetzen 1

Im Gegensatz Z} ‚en spanıschen Franzıskanern en sich
dıe alıener, die seıt dem TE 1684 ıIn der chinesischen
Mıssıon wıirken 1 wenigstens dıe Schaffung e1INnes Welt-
priesterstandes AaUusSs einheimıschen Kräften bemuht Freilich WarTr

CS auch ıhnen der andauernden Verfolgungen nicht mög
12 N VerSfenle 1n : Maas Cartas de Chına un Sıniıca Franciscana.,

1: uber ıhn D’Elha, Catholhic natıve L,p1SCOPACY in China, Siccawel 1927
vgl 1932, 4 1{1 UU  N  N {it.

15 bda 1933,
LELhbda 1932, 9 f 231 SOWl1e 1933, 202
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lıch, Studienhäuser In der 1SS1ION errichten noch auch bel
dem ruckenden Kräaftemangel Patres für den Unterricht freı1-
zumachen. Deshalb sandten S1e hoffnungsvolle chinesische Jung-
manner In dıe iıtalıenische Heimat, S1e 1m Kolleg der heılıgen
Familie Neapel iıhre Ausbildung erhielten 1 Von den 105
Chinesen, die In dieses Kolleg geschickt wurden, kamen aUS
den Franzıskanermissionen der Provinzen Schansı, Schens1i un
ukuang Hupeh-Hunan). Dıe Zahl jener, dıie 4UusSs diesem Kolleg
In dıe Franziıskanermissionen eintraten, War och größer
91s die VO  a} diesen ausgesandten; S1Ee betrug 61, und Z W 17 1m

un 1 Jahrhundert Dazu kamen och andere Fın-
heimische, die In anderen ollegıen, Roms, ihren Unterricht
un: iıhre relıg1öse Erziıehung ernalten hatten 1 Bezüglıch des
Ordensnachwuchses ist freilich auch für die ıtalienischen Fran-
zıskaner das rgebnis ebenso negatıv WI1€e fur die spanıschen. Man
s1€. dıe Missionare en keine Hauspolitık, sondern Reichs-
gottespolitik betr:eben. S1e en ihre e1lgenen Kräfte 1 Dienste
der 1SS10ON verzehrt und Hılfskräften AUS der 1sSs1ıon heran-
SCZOSECN, W as sıch ıhnen bot und WI1I€e es sıch ıhnen bel der Not-
lage der Zeıt darbot 1

bda 1932, 244 Das Kolleg stand unter der Leitung des iıtalıenıschen
Priesters Matthäus Rıpa, der ONn 1707 bıs 1723 Mıss1ıonar 1ın China WAAT. Er
STar 1746

Vgl Lemmens in : Antonianum 192S8,
DiIie Jesuiten, dıe VOT ihrer Aufhebung den Franziskanern ın China

41l Kräften weıt überlegen I  ‚9 trugen sıch ıIn diıeser Zeıt in bezug qauf
einheimischen Klerus und Nachwuchs mıiıt großen Plänen, die ber Z kühn
WAaren, verwirklicht werden können. Um schneller un Ziele
gelangen, glaubten s1e die Verhältnisse der Urkirche auf dıe chinesische
1ss1ıon übertragen ZUu sollen Wie die alte Kırche einen Augustinus und
Ambrosius Aaus dem Laijienstande nahm und ihnen dıe Weılhen, selbst die
bıschöfliche, erteilte, glaubten uch die Jesuiten in China au der Klasse
der Gebildeten schon reife und in der chinesischen Wissenschaft bewanderte

ME 0 Maänner für das Priestertum eranholen können.
{

Dem Mangel der
Kenntnis des Lateinischen, das die Chinesen 19808 schwer lernen, glaubten s1e
mit der chinesischen Liturgie abhelfen können. Unter dem Einfluß des
Kardinals Bellarmin wurde das entsprechende Gesuch 1m Jahre 1615 in Rom
genehmigt. ber verging eın halbes Jahrhundert, bis ıIn der aC. etwas
unternommen wurde. Als INa dann 1m Jahre 1661 TNsSs machen wollte,
wurde ıIn Rom die nochmals nachgesuchte Genehmigung verweıgert. Man
furchtete der Kurile offenbar die Gefahr eines Schismas, 1ıne Furcht, die
zweıfelsohne Urc die Haltung der Jesuiten in der Rıtenfrage genährt wurde.
Vgl Huonder, Der einheimiıische Klerus in den Heıdenländern (Freiburg
1909 157175 Unterdessen richteten dıe Jesuiten ihr Augenmerk auf den
Ordensnachwuchs. Im Jahre 1616 finden WITr unter den Mitgliedern der
chinesischen V1ızeproviınz Chinesen, freilich bloß Laienbrüder. „Unter der

{lx
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UÜUm dıe des ahrhunderts TAaC fur dıe
chinesische 1SS10N elne CUuUC Ara uUrc den Friıeden VO  H—

Nankıng 1842) und die ertrage VO Tientsin 1858) und Pekıng
1860) wurde 1na eZWUNSCH, em Evangelıum die 'Tore
öfinen Z Von den Franzıskanern diese Zeıt 1Ur och
dıe Itahlıener In der 1SS10N. Es zeugt sicher nıcht VO Eng
herzigkeıt, S1e nıcht ZUerst die Ausbreıtung ıhres ÖOrdens,
sondern dıie schnelle Ausbreıitung des Evangelıums Urc e1ın-
heimische Kräfte überhaupt dachten Und War enn des
Bischofs occagatta, der se1it 15458 DpOsS ar VO Schantung
WAaäl, ‚‚erste Orge, sıch Miıtarbeiter Aaus dem Missionslande heran-
zubilden und eın te 1Ns en rufen, dessen
Leıtung er selbst 1ın die and ahm nachdem schon VOT ıhm
der pOos gr aqalvelil 1810 In dem rte Siıinlıtsun (In Schansi) “
und Rizzoalatı ach 1838 1n der Wutschang (Hupeh)”® e11}

kleines Seminar röffinet hatten ber die Geschichte dıeses
Priestersemmars hat Bischof er chmüuücker In der Zeıt-
schrıft des Vikarıjates Tsiınanfu ‚„‚.Communicationes‘“ geschriıieben .

Uns interessiert hıer, W as Iın der Zeit ach der
schlıeßung der Verträge und der Türöffnung 111 Chına füur
den franzıskanıschen achwuchs geschehen ist. Der erstie Chıinese,
der In der Neuzeıt In den Franzıskanerorden aufgenommen wurde.
scheint eın SEW1SSeET Johannes Joseph Ischeng >  N Z SeIN.
Er wurde In den S0er Jahren ach talıen In dıe Ordens-
Provınz des hi Bonaventura ın Tuszien kti un: empfing
dort 1 Maı 18992 die Priaesterweıihe. In se1INe chinesische Heımat
zurückgekehrt, wirkte segensreich un starbh 1m ufe der

Er 1e nıcht alleın EıneHeıilıgkeıit Aa Dezember 1014
€l Junger Chinesen folgte ıhm und machte In den beiden
tuszischen Urdensproviınzen VO hl Bonaventura un [0)8! den
hl Wundmalen Novızıat nd theologısche Studien Die Ordens-
schematısmen V O 1903 und 1909 welsen für das post. Vikarlat
chinesischen Jugend WaTenNn damals‘‘, WIEe Huonder sıch ausdrückt,
„Priester- und Ordensberufe begreiflicherweise selten, und DU  a wenige hielten
auUs.° Unter den 456 Jesuliten (Patres un d Brüder), die zwıschen 1580 und
780 in China wirkten, 81 Chinesen und eın  E} Tongkinese, darunter

Priester. Huonder, 176
Vgl 1933, 092
bda 206

O Lemmens ın Antonianum 1928,
RIiccI, Hierarchia Franciscana ıIn Sinis (Wuchang 1929 121
I'sınanfu 1932, Januarheft SS und April EL

2  5 Antonianum,
>
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ord-Schens1 sechs chinesische Patres auf, die alle iıhr robejahr
und ıhre Studien ın der Provınz VO nl Bonaventura absolviert
aben, und füur das ıkarıat Nordwest-Hupeh drel, die sich ın der
Provınz VO  —_ den hl Wundmalen qauf den Ordens- un Priester-
SLAN: vorbereıteten. Ntier den TEl uletzt (1egnannten findet
sich auch der spätere Bıschof nd pOS Präfekt VO Putschian.
Odorich Tscheng &

ESs konnte natürlıch eın Dauerzustand sein und wWAar atsäch-
Llich 1Ur eın Notbehelf, W as heute och AUS besonderen Gründen
ausnahmswelse geschieht, nämlıich junge Chinesen ZUrLF Vorbereili-
iUung und Ausbildung ach talıen schicken. Immerhin en
sıch dıe qauf diese W eıilse Vorgebildeten In der 1SS10N bewährt
DiIie Entwicklung drangte indes dazu, ın der 1SS10N selbst Novi-
z1iats- un: Studienhäuser qaufzumachen. Und emunNnte sich
ennn Bıschof Gregor Grassı VO  — Nord-Schansı (Tayuanfu), VOIIN

Rom die Frlaubnis ZUFC e S Novizı]ıats-
klosters ın der Mıssıon erhalten S1e wurde

August 18953 VO  — Leo 111 gegeben, un och 1m selben TE
kam dıe ründung zustande ıIn dem rte Tung eul kOow Oder un
erh kOow S War wen1ıgstens In der Neuzeit der erste
eigentliche Franzıskanerkonvent mıt Novizı1at. Der Anfang wWAar

verheißungsvoll: die ersten sechs Novizen kamen alle ZUTr Pro-
fess10n, untier ıhnen der nachmalıge 1SC. ınd pOSar VO

Fenyang, Aloisıus Ischen Oder I'scheng “ egen des Boxer-
aufistandes mußte das Novızlat 1m TE 1900 geschlossen werden.
und es dauerte bıs S: TE 924 bıs es VO NEUECIN eröfinet
werden konnte 2

Mıt der Wiedereröflnung dieses Novizl]atshauses 1m TE
ZWeI Te VOT der beruhmten Bischofsweıihe In Rom.,

belı der sıich die beıden erwähnten chinesischen Franzıiıskaner be-
fanden begınnt dıe neueste ntwicklungsphase In der
chaffung eines einheimıschen Franziskanernachwuchses 1n ına
ESs das Werk UuNnSsSeTeTr Tage, das uUrc dıe Mahnrufe des

M15510nspapstes  MS T  E D eıinen gewaltigen Antrıeh erhalten hat Die

a besonders Schematısmus (Assisi) 1909. 1150 1155 Zum
(anzen: Antonianum ber 1SChHhO Tscheng 7 1924, 243 und La
Consacrazıone dı sSe1 EesSCovı Cines]1, KHKom 1926

Dl Die Namen finden sıch nıcht übereinstimmend. Er ist
unterscheiden VvVo dem vorgenannten Bischof Oderich Ischeng, der seine
Ausbildung iın tahen erhıelt und sich ebenfalls unter den VoO  — Pius E
geweihten Bischöfen befand Vgl uch 1933, 218/9 und Antonianum
SOWI1e Schematismus des Ordens [(0)91 1909, 1LISES ferner La Consacrazlione.C E SE A 2 Vgl ZM e o ıch noch weiıtere Einzelheiten finden

© U -
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Klostergru Il hauptsächlich Novizlats- un Studien-
häuser. sind sıch In den etzten Jahren iın tast ql Franzıskaner-
missionen Chınas Schlag qauf Schlag und Jahr füur Jahr gefolgt.
Um 1Ur einıge Namen nd Zahl nenNnnNeln Hungk1alow in

ord-Schantung (Vık Tsinanfu) 1m TE 1926, hald ach der

ründun des Regionalseminars “ 11 demselben rte 1925), fur

Studierende der Philosophi1e und Theologie, nachdem schon VOTL-

her In der Stadt Tayanfu (1ım gleichen Vikariat un nicht
verwechseln a1t Tayuanfu In Schansı) eın oster gegründet
War Pets (1) uen 1m DOS 1Karıan Hankow (Ost-Hupeh) mıt

Novızlılat, gegrundet 19928° Kıaokow be1 Hankow, Kler1ikat, o  esrT
1930 ** Im selben Jahre Tschayuenkow iın Nordwest-Hupeh
(Laohokow), konvent mıt kleinem Semıinar 1931 und 1932 je
eın Haus hbe1l den Spanıern In Yenaniu (Nord-Schensi) ”“ ben

1m Jahre 1931 1m Vikarıat S1ıanfu (Schensi) “ bei den
Holländern ın Luanfu (Schansi) ”” und be1 den Itahlıenern ın

Tayuanfu (ebenfalls Schansi) *” Endlich 1936 ein Studienhaus iın
Pekıng (für e  s angekommene Miss]ionare saämtlıcher Franzı1s-
kaner ın Chına ZUD1 vollkommenen Erlernen der chinesischen
Sprache) *“ und 937 eın OSTeTr 1m Blutvikarıat dier belgischen

Die letzte qmt-Franzıskaner In Itschang (Südwest-Hupeh) 38

1C Aufstellun nennt Oster, darunter Novizilatsklöster:
Aspıranten: Novızen (ausnahmswelse eine kleıne Zahl)

Studierende der Philosophie un der Theologıe, ZUSammMmMeN

Ordenskleriker chimnesischer erkun An eingeborenen Patres
werden aufgeführt, Al Lat:enbruüudern An entsprechenden
Anstalten, In denen sowohl dıie angehenden Franzıskaner Ww1e aqauch
dıe Weltpriester ihre Ausbildung erhalten, nenn dıe Statistik:

große (me1s Regional-) Seminare m1t 130 Semminarısten und
kleine der Knaben-Seminare mıt 660 Zöglıngen Schüler
besuchen das seraphische Kolleg $

D Communiıicationes (Tsinanfu) 1926, 62 Zuerst ın einem Flügel der
hıschöflichen Residenz; 1932 durch einen eigenen Neubau ersetzt Vgl
cta O.F (Quaracchij) 1932 188 un: ıta seraphıca Werl) 1932, 357

Das Kloster in Tayanfu wurde ber hald zugunsten einer Neugründung
ın Hungkialou aufgegeben Commun C.)

A() Apostolicum (Tsinanfu) 1932, 4925
cta O.F.N 1930 2592
Ehbda 1931, J
cta 1932, un Apostolicum 1932, 4925
cta C hda 1933, 110 . EK hda 1932, 1853
bda 1936, 300 Apostolicum 1937, DD
cta 1937, Nachdem dieser Artıkel bereıits gesetzt Wal, erhıelten

WIr VOoO Delegatus Generalıis des Ordens ın ina, Alfons Schnusenberg,
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Die belgısche Zeitschrı ‚„‚Bulletin de 1’Union Mıssıonnailre du
(‚lel'g "‘ 4U bringt eINe bemerkenswerte Übersicht ber das VeTtT-
hältnıs der einheı1mischen un d auswärtigen Miıs-

10 P aaaa W eltpriester, Patres, eriker un: alenbrüder)
hbeı den verschıedenen Mıiıssıonsgesellschaften, dıe
aber nıcht ist Danach haben
die Jesuıjten neben 509 auswärtigen Kraftten 156 einheimische.

5192 115Franzıskaner y

Lazarısten 236 194
Steyler 253 5

das Parıser SemmMarTr 3396
die Scheutvelder „{ 256 243

Trappisten 35 19 102
Die Zusammenstellung ist, W1€e z3esagl, nıcht fehlerfreı: füur

die Franziskaner stimmt S1@E jedenfalls nıcht. uswärtige Patres
sSınd nach der NEeUESTEN Aufstellung der cta Ordıiniıs Fratrum
Miınorum 4 ur 439 vorhanden;: dazu kommen 45 auswärtige
La1enbrüder: ergıbt eine Gesamtzahl VO 484 auswärtigen Fran-
zıskanern. Diese Zahl bleıiht qalso hinter der der Statıistik
zuruück. Hıngegen ist dıe der einheimıschen Kräafte ıIn 1r  iıch-

keıt  E doppelt  SN groß als die In der obıgen Statistik angegebene S1ıe

folgende Aufstellung uüber die jetzt vorhandenen 21 Franzıskanerklöster ın
China zugeschickt: In der Provinz Hupeh: Vikariat Hankow Hankow-
<iaokow (Collegium Immaculatae Conceptionis, Sıtz des Generaldelegaten un:
Studienhaus für die erıker der Philosophie und Theologie des Ordens);

Pechuan (Noviziatskloster) ; Hankow-Shuichang (Sitz des Ordensobern
vo Hankow) Vikarılat Wuchang Safang (Residenz des Ordensobern VO

Wuchang); Hwangshihkang. 1ı1karıa Laohokow Fangcheng (Sitz des
Ordensobern) ; ayuankow. Vıkarıat Ichang Tantseshan. In der Pro
VINz Hunan: Vikarılat Hengchow: Hwangshawan. In der TOVIinz

Vıkarıat ITsinanfu: Tsinanfu-Hungkialou (Sitz des duper10r
regularıis VOo Isınanfu un Studienhaus für die T'heologen und Philosophie-
studierenden des Ordens]); Hanchuang; Wangkiachuang. Vıkarilat
I'sıngtau: Kloster St Bonaventura In Tsingtau. In der Provinz chansı
Vıkariat Tayuanfu: Hsiachuang (Studienhaus für Philosophie un: Theologie).
Apost. rafektur Yutse JTung erh kow (Noviziatskloster) Vıkarıat Luanfu:
Kaokiachuang (Sitz des Ordensobern). In der Proviınz Schens1 pOSsPräfektur Sanyuan Tung u fang (Sitz des ÖOÖrdensobern on Sanyuan).
DOS Präfektur Fengsiang: Kloster Tung chih huei pOos Präfektur
Chowchih Pel shıh tsun. Vıkariıat Yenanfu Kaoyu. uberdem noch 1m
Vikariat Peking: Studienhaus ad Sanctum Antonium In der Peking Zu
Eiınführung der Jungen Missionare iın die chinesische Sprache, Sıtten und Ge-
hbraäuche des Landes.

Brüssel 1937, 61
4.1 1937, 46
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betragt nämlıch 144 VOI11 den Patres ausgebildete Weltpriester des
111 Ordens, einheimische Patres. einheimiıische erı1ker un
10 AauUus dem an stammende Laı:enbruder, USamıil D3l eIN-
heimısche Kräfte., davon einhe1imısche Franziskaner.

Im Verlaufe der etzten Te wurden ' 7, s

kanern sechs Gebiete den einheı1imıschen Klerus
abgetreten, eın welıltleres einheimische Mıt-

E nämlıich dıe pOS Präfektur Putschi ım TE 1926 VO

Italıenern In st-Hupe Hankow) den einheimischen
klerus erster pDOS Präfekt Bıschof Odorich Ischeng, einer VOo

den sechs VO Papste geweihten) ; sodann das pOs 1Karıa
Fen VvVans 1926 VO Italıenern In Schansı (Tayuanfu), ebenfalls

den chinesischen W eltklerus, obgleich auch ler der erste
Oberhirte eın Franzıskaner WAarT, nämlıch der schon mehrfach
erwähnte Aloisıus Ischeng, der W1€ sein Namensvetter den
sechs Iın Rom geweihten Bischöfen gehört. Des weiteren den
chinesischen W eeltklerus dıe folgenden 1er Gebiete. dıe zunächst
Z pOoSs Präfekturen erhoben wurden: intsing VO den deut-
schen Franziıskanern In Nord-Schantung (T’sınanfu) 1m TE
1931: ungtung VO  —_ den Holländern in ud-Schansı Luanfu) 1m
Jahre 1952; ITschoh sch1 VO Italıenern In Schens1 Slanfu)
ebenfalls 1m TE 1932, und ndlıch ]lang yans 1m TEe 1936
VO Italıenern In Nordwest-Hupeh (Laohokow). Das Gebiet, das
chinesischen Franzıskanern anvertraut wurde, ist Fengsiang INn
der Provinz Schens1i Itahenısche Franzıskaner iraten 1m
TE 19392 ihre Mıtbrüder 1m Reiche der ab 4:

So ergıbt sıch d1ıe erfreuliche atsache, daß In den 7
Mıssıonsgebieten, die den Franziskanern ‚eute In China r_
Tau sınd, N1IC Aur in der rage des einheimischen Klerus, SOMN-
ern auch In ezug auf den OÖrdensnachwuchs entsprechend den
römischen Weisungen mächtig vorangeht un: daß eute unter
günstigeren mständen vieles nachgeholt wird, W as be1 den
Schwierigkeiten der Ver‘:  ne Jahrhunderte nNn1ıc
reichen Wa  —

Vgl u. cta O.F 1932, Apostolicum 1936, 3 9 1934,
D2Q, 243; Jahresbericht der Franziskanermissionen Werl) 1931;
Annuaire des Missions catholiques de Chine 1937 (Shanghai) I La Con
sacraz]ıone dı sel eSsSCOVIi Cinesi1i, Rom 1926


